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Schüler entwickelt 
leichten Striegel 
für̀ s Berggebiet
Nach zwei Jahren Planung und einem Jahr Fertigung hat 
Bernhard Krallinger im Rahmen seiner Diplomarbeit an 
der HBLFA Raumberg-Gumpenstein einen Bergstriegel in 
Leichtbauweise entwickelt. 
� Karl Kirfel

Eine herkömmliche Nachsaat-
kombi ist für Berggebiete oft-
mals nicht geeignet, da die 
Maschine und der Traktor zu 
schwer sind und abrutschen 
würden. Der junge Lungöt-
zer Bernhard Krallinger hat 
nach drei Jahren Planung und 
Bau den „BSK 240“ als tech-
nische Neuheit zum Patent 
angemeldet. Seine Diplom-
arbeit wurde an der HBLFA 
Raumberg-Gumpenstein mit 
dem ersten Platz ausgezeich-
net. Mit einer Arbeitsbreite 
von 2,40 Meter bleibt man mit 
dem Gerät innerhalb der ge-

setzlichen Rahmenbedingun-
gen und ist somit völlig sicher 
auf den Straßen unterwegs. 
Die Kombi ist in zwei Geräte 
unterteilt: Einen Frontstriegel 
und eine Heckwalze. 

Optimale Boden- 
anpassung

Am vordersten Teil des Ar-
beitsgerätes ist eine Planier-
schiene zum Einebnen von 
Maulwurfshügel angebracht. 
Die Schiene kann über eine 
Lochleiste höhenverstellt, 
oder ganz ausgehoben wer-

den. Zwei Starkzinkenreihen 
wurden verbaut, um die Gras-
narbe zu lockern, belüften 
und das Saatbeet vorzuberei-
ten. Die Neigung der Zinken-
reihen kann mittels einer Kur-
bel stufenlos verstellt werden. 
Um eine optimale Bodenan-
passung zu schaffen, wurden 
zwischen der Planierschiene 
und der vorderen Zinkenreihe 
Tasträder montiert. Auch die 
Tasträder können stufenlos in 
der Höhe verstellt werden.

Zinken verringern 
den Strichabstand

Durch die Platzierung einer 
Zinkenreihe am Heckgerät ver-
ringert sich der Strichabstand 
der Striegelzinken von sieben 
auf fünf cm. Mit 35 Zinken und 
einem Zinkendurchmesser von 
12 mm reißt der Striegel die 
Grasnarbe auf. Mit 14 weiteren 
Zinken am Heckgerät, ebenfalls 
einem Zinkendurchmesser von 
12 mm und einer optimierten 
Sätechnik, wird die Nachsaa-
terfolg begünstigt. Der Vorteil 
ist, dass hier das flächig gesä-
te Saatgut durch die Grasnarbe 
gekämmt wird. Dadurch ist der 
Keimerfolg deutlich erhöht, da 
die Samen nicht am Gras liegen 

bleiben. Unmittelbar nach der 
Aussaat wird der Samen von 
einer Güttler Prismenwalze 
angedrückt und Bodenschluss 
hergestellt. Die Prismenschei-
ben der Walze sind zur Hälfte 
aus Kunststoff und zur ande-
ren Hälfte aus Gusseisen, da-
mit das Gewicht des Heckgerä-
tes verringert wird. 

Elegante Lösung für 
den Berg

Durch die Zähne der Güttler-
walze ist normalerweise  kei-
ne Kurvenfahrt möglich. Das 
Ausheben der Maschine ist 
allerdings in steilen Regionen 
ein Risiko und kann schnell 
zu lebensgefährlichen Situa-
tionen führen. Deshalb wur-
de ein Lenkbock angebracht, 
der ein Abdriften oder Abrut-
schen bei Kurvenfahrten im 
Hang verhindert. Der Schwer-
punkt der Walze wurde nahe 
an die Achsen gelegt, da an-
sonsten die Hubkraft des Me-
tracs nicht gereicht hätte. Da-
mit das Heckgerät in Kurven-
fahrten dem Traktor folgt, wird 
der eingebaute Hydraulikzy-
linder in Schwimmstellung 
gebracht. Mit einem Steuer-
hebel in der Fahrerkabine 
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Für optimale Bodenananssung sind die Tasträder zwischen der Planier-
schiene und den Zinkenreihen platziert.
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kann der Lenkbock fixiert wer-
den. Vor dem Hydraulikzylin-
der ist eine Drossel verbaut, 
die eine dämpfende Wirkung 
hat, falls in Hanglagen bei 
Schwimmstellung ausgehoben 
wird. Bei Fahrten in Schich-
tenlinien sowie in ausgeho-
bener Stellung stabilisiert der 
Zylinder. Da ein unabsichtli-
ches Zurückrollen in Bergge-
bieten nie vermieden werden 
kann, schwenken die Zinken 
des Striegels und Heckgerä-
tes nach vorne aus. Das Nach-
saatgerät wurde von der Firma 
Technik-Plus gesponsert. Der 

pneumatische Nachsaatbe-
hälter wurde pendelnd aufge-
hängt, um eine Entmischung 
des Saatguts zu verhindern so-
wie eine exakte Zuteilung bis 
zum endgültig leeren Saattank 
zu gewährleisten. Der Striegel 
weist ein Gesamtgewicht von 
rund 770 kg auf und ist somit 
um rund ein Drittel leichter als 
herkömmliche Nachsaatkom-
binationen. Eine Traktorleis-
tung von 29 KW/40 PS ist min-
destens notwendig. In einem 
ersten Schritt sollte Nachsaat-
kombi im überbetrieblichen 
Einsatz fahren.
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Der pendelnd aufgehängte Saatgutbehälter verhindert die Entmischung 
des Saatgutes in Hanglagen.
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